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eine weite Meeresbucht.

In dieser liegt der "Mont"
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Wenig Zeit nachher: Pontorson! Ein allem Anschein nach sehr inter-
essantes altes Städtchen mit Fachwerkhäusern, mit einer gotischen Kirche
wo fehlten die in der Normandie! Nicht das kleinste Nest ist ohne künstlerisch

ansehnliche Bauten! Und nirgends Fabrikschlote, nirgends elende Back-
steinbaracken, als "Arbeiterhäuser" bezeichnet, nirgends das Cachet der

Großkapitalswirkung. Vorwiegend landwirtschaftliche Beschäftigung der Be-

völkerung hat diese Provinz der Belle France bisher vor vielem bewahrt,
was das Zeitalter der Industrie und der herabgekommenen Architektur an

1' Eine ganze Reihe normannischer Städte, selbst kleine, wie zum Beispiel Lisieux. besitzen wundervolle
öffentliche Gärten. Hervorragend schön ist vor allen anderen derjenige von Cnutances. Das durch die Nähe
warmer Meeresströrnungen bedingte außerordentlich milde Klima läßt zum Beispiel Bäurne der subtropischen
Flora zu herrlichszer Entwicklung kommen; wenige Stunden landeinwärts ist dies unmöglich.


